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3. Der Entwickler.

Als Entwickler für den Negativprocefs wird jetzt ganz allgemein

eine Eisenvitriolauflösung angewendet. Diese fällt das Silber

aus seinen Lösungen metallisch als feines Pulver (siehe Seite 37) und

dieser Niederschlag entsteht demnach auch, wenn man auf eine Collodion—

platte, welche feucht von anhängender Silberlösung ist, Eisen-

vitriollösung giel'st.

Damit der N1ede1schlag nicht zurasch entstehe und unregelmäfsig

die ganze Platte bedecke, wendet man eine verdünnte und saure

Eisenlösung an (siehe Seite 37). ‘ '

Als bestes Ansäuerungsrnittel nimmt man die Essigsäure (sogen.

Eisessig). Bei Bildern mit Halbtöuen wendet man einen concen—

trirten, bei Reproductionen ohne Halbtöne einen verdünnten

' Entwickler an.

Wir nehmen

a) als Entwickler für Portraits und Landschaften.

5 Theile Eisenvitriol,

3 - Eisessig,

100 - Wasser.

Ist das Silberbad alt, so fügt man noch 2 Theile Alkohol hinzu.

Das Wasser braucht durchaus nicht destillirtes zu sein. Wasserleitungs-

‘ wasser und nicht zu salzhaltiges Brunnen- oder Flul'swasser genügt.

b) Entwickler für Stichreproductionen.

2%; Theile Eisenvitriol,

3—4 - Eisessig,

100 - Wasser;

bei alten Bädern Alkohol wie oben.

Ueber die Eigenschaften des Eisenvitriols und des Eisessigs ist

bereits die Rede gewesen (siehe Seite 21 und 78).

Statt des Eisenvitriols wendet man auch zuweilen das schw efel-

saure Eisenoxydulammon an. 5 Theile Eisenvitriol entsprechen

7 Theilen schwefelsauren Eisenoxydulammons. Er empfiehlt sich durch

seine Beständigkeit für damit angesetzte Entwickler, hält sich lange

Zeit, während der gewöhnliche Eisenvitriolentwickler mindestens alle

drei Tage frisch bereitet werden mul's.

4. Der Verstärker.

Das durch Entwickler hervorgerufene Bild ist in den meisten

Fällen noch zu dem, um direct druckbar zu sein, es mufs daher durch

Verstärker dicker gemacht werden. Das Princip der Sache ist Seite 39

anseinandergesetzt.


